
sehr gefragt wırd WIe überhaupt diese restauratıven des Synodalrechtes anlangt, Fat Liermann nıcht dazu,
Bemühungen der mehr die Bekenntnisschriften die Synode als ein wirklich aktives arbeitsfähiges rganun die Autorität Luthers zugrundelegen als die SeIt die Kirchenverfassung C1  nN, weıl die Synodalen
15 Jahren ange befindliche un VO  } Edmund Schlink nıcht die eit haben, sıch die Aufgaben der Kırchen-

seiner „ Iheologie der lutherischen Bekenntnisschriften“ leitung genügend einzuleben. Man dem Zug der
eingeleitete Konfrontation dieser Schriften MC dem eit Z Spezialisierung auch 1 der Ordnung der Kirche
Neuen Testament, C1iNE Unterlassung, die inan NUur M1£f Rechnung tragen un: anstelle der Synode arbeits-
orge beobachten aDn tahıgen Synodalausschufßß MI der Kontrolle der Kirchen-

„Monarchischer Episkopat“ Jleitung beauftragen.
Eınige orge bereitet die Heranziehung der Laijen. 99  1€

Liermann erklärt das Formalrecht der Kirche beruhe auf offizielle Kırche ruht nach dem 11US divinum VOTL allem auf
dem Bekenntnis „Das Bekenntnis 1SE die eigentliche Ver- dem geistlichen Amt als tragender Säule ıhrer Ordnungfassung der Kiırche“ Art XIV der Augsburgischen Kon- Um dieser Ordnung willen wiırd ihr das allgemeınetession bringe das Kirchenregiment engste Verbindunge? Priestertum IIN wieder den Hintergrund treten
M1t dem geistlichen Amt un bedeute daher die yrund- INUSSCN CC Der Platz für die La1ien dem FEinbau des
sätzliche Ablehnung der Juristenkirche, WI1C S1C siıch kirchlichen Vereinswesens die Kirchenverfassung MS

dem landesherrlichen Summepiskopat un SECINECN funden werden, wobej die Kontrolle der Vereıine durch
Konsıiıstorıen den tolgenden Jahrhunderten entwickelt die Kirchenleitung möglichst beschränken SC1I An-
habe Die geistliche Leitung be] „INONAI - gesichts dieser Auffassungen WAAaicC CS denkbar, da der
chischen Episkopat lıegen, aber auch das politisch- innerevangelısche Kampf den „Klerikalismus“
Juristische Element berücksichtigt werden, weıl den psychologischen Vorbereitungen der nächsten (jene-
die Kirche CIM soz1aler Körper 1ST Was 1UN den Ausbau ralsynode der gehört.

Die Stimme des Papstes
Der heilige 1US

Am Maı 171954 hielt Sı 145 XIT beı der Heilig- Wır wünschen, daß iıhr gerade diesem Lichte die aCc-
sprechung 21445 die tolgende Ansprache, die WL17 nach waltige (n doch milde Gestalt des heiligen Papstes
der römischen Übersetzung wiedergeben betrachtet, damıt, WEeNnNn die Schatten sıch über diesen
Diese Stunde glorreichen Triumphes, die Gott, der die denkwürdigen Tag gesenkt haben un die Stimmen des
Demütigen erhöht, bestimmt un yleichsam beschleunigt unerme(fßlichen Hos1anna verklungen sind die fejerliche
hat, den wunderbaren Aufstieg SC1NECS treuen Dieners Handlung SC1INECTr Heiligsprechung ZU egen euch un
1US ZUr höchsten Ehre, ZUr Ehre der Altäre, be- ZU He:]l für die Welt verbleibe
sıegeln SIEC erfüllt Unser Herz IN1IT Freude, der ihr, Der S des Kirchenrechtesehrwürdige Brüder un geliebte Söhne, durch CM An-
wesenheit reichen Anteil nehmt Wır darum der Das Programm SC1NCS Pontifikats wurde VO ıhm schon
göttlichen Güte INNISCH ank dafür, daß SIC Uns dieses seinem ersten Rundschreiben (E suDrem. VO kto-
außergewöhnliche Ereign1i1s erleben gewährte, ber tejerlich verkündet, als CINZ1ISC
mehr, als vielleicht Z erstenmal der Geschichte der Absicht erklärte, „INSTAauUrare Christo“ (Eph
Kırche die tejerliche Heiligsprechung Papstes VO 10) alles wieder als Einheit Christus inmMen-

VOrTSCHOMUMEC: wird dem CS Wafl, och zufassen un ıhr hinzuführen Welches 1SE 1aber der
ıhm der römischen Kurıe dienen Weg, der uns den Zugang Christus eröftnet? fragte

Eın testlicher un denkwürdiger Tag 1St der heutige siıch MIt liebevollem Blick auf die iırrenden un CN-
nıcht 1Ur für Uns, die Wır iıhn den glücklichen Tagen den Menschen seiNer elt I)ıe Antwort gültıg für gestern
nNnseres Pontifikates rechnen, Pontifikates, dem die W I1 tür heute un für alle Jahrhunderte, lautet die
Vorsehung zahlreiche und schmerzvolle Sorgen VOL- Kırche Deshalb W ar sein erstes un unablässig biıs Z
behalten hatte;: CS 1ST C1in festlicher un denkwürdiger ode verfolgtes Bemühen, die Kirche deutlicher
Tag auch für die Kirche, 1e, Geiliste Uns befähigen, den Menschen den Weg Jesus Christus
geschart, WIC Aaus Munde mächtigen ogen weIisen In dieser Absicht SA das kühne Unter-
religiöser Ergriffenheit aufjubelt nehmen, die Gesamtheit der kirchlichen (Gesetze
Der Name 1US geht diesem leuchtenden NECUCIN, dem ZanNnzecn Organısmus der Kırche geregel-
Abend den verschiedensten Klangfarben VO  e} AÄtem, yrößere Sicherheit und Schnelligkeit der Be-
Ende der Erde ZU anderen allenthalben weckt GE Ge- WECSUNg geben, WIC gegenüber Welt von

danken hıimmlischer Güte un: starke Antriebe Z lau- wachsender Dynamik un verwickelteren Ver-
ben, ZUr Reinheit, eucharistischer Frömmigkeit und hältnissen erforderlich W Ar Gewiß paßte dieses Werk
Eertont ZU bleibenden Zeugn1s der fruchtbaren Gegen- VvVvon ıhm selbst CM „‚arduum SAanle unNnu ZENANNT,
WAart Christi seiner Kirche In großmütiger Vergeltung seiINeM hervorragenden praktischen Sınn und SCINECTL 'Tat-
verherrlicht Gott sEeINECN Diener un beglaubigt kraft: iındes scheint der Zusammenhang INIL seiNer mensch-
hohe Heıiligkeit, durch die 1US mehr noch als durch lichen Anlage allein cht den etzten Beweggrund für
sein oberstes Hırtenamt Leben CI ruhmwürdiger „schwierige Beginnen bieten Die tiefe Quelle
Streıiter für die Kırche W ar un: heute der Von der Vor- des gesetzgeberischen Werkes 1US 1ST vielmiehr
sehung unseren Zeıten geschenkte Heilige 1ST seiner persönlichen Heiligkeit suchen, seiNer 6Ir-
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Überzeug NS, daß die ihm ndige CI 1 C
le endiger Vereinigung NI Gott empfundene Wirklich- daß sSIC dem zehnten 1US ıhr Danklied un gleich-

e1it Gottes der rsprung un die Grundlage jeder ZEILIg Fürbitte anruft, damit ihr CI Kämpfe die-
Ordnung, jeder Gerechtigkeit und alles Rechtes 1 der ser ÄArt Erspart bleiben Das aber, es damals
Welt sind. Wo Gott 1ST, da 1SL Ordnung, Gerechtigkeit eigentlich S1INS die Wahrung der Nnneren Einheit von
und Recht: umgekehrt offenbart jede gerechte, VO echt Glaube und Wıssen, 1St eCin hohes Gut für die
eschützte Ordnung die Gegenwart Gottes. Doch welche Menschheit, daß auch diesem zweıten yroßen Werk des

irdische Einrichtung sollte offenkundiger diese truchtbare heiligen Papstes CIM we1it ber die katholische Welt hin-
Beziehung 7zwischen Gott und dem Rechte darstellen als ausreichende Bedeutung zukommt.
die Kırche, der mystische Leib Christ]1 selbst? Gott SPCHN- Wer W 1€e der Modernismus Glauben un Wiıssenschaft

k S

ete dem Werk des seligen Papstes reichen egen, dafß ihrer Quelle un ihrem Gegenstand trennt un als egen-
das Kirchliche Gesetzbuch für die Jahrhunderte das große bezeichnet, bewirkt diesen beiden Lebensbereichen
Denkmal SC11NC6585 Pontifikats bleibt un INa  3 ıh selbst als ine verheerende Spaltung, „daß bis ZU Tod NUur
den Heilıgen der Vorsehung für unsere eıit wird be- noch ein Schritt 1ST Man hat 6S praktisch gesehen Der
trachten können.

SE
siıch gespaltene Mensch der Jahrhundertwende, noch

u Möchte doch dieser Geist der Gerechtigkeit un des dem Wahn befangen, dem dünnen Schein auf 1C1N

Rechtes, dessen Zeuge und Vorbild 1Us für die Zeit- diesseitigem Fortschritt beruhenden Harmonie un: Be-
genÖössiısche Welt Wal, die Konferenzsäle der Staaten glückung Einheit besitzen, hat annn dem
einziehen, ernsteste Fragen der Menschheitsfamilie Gewicht Zanz anderen Wirklichkeit das Schauspiel
beraten werden, die rage zumal w 1e die Furcht VOTLT des Zusammenbruchs geboten.
entsetzlichen Katastrophen für bannen un: 1US sa wachen Blickes diese seelische Katastrophe
den Völkern 1Ne Jange und glückliche eıit der uhe der modernen Welt, diese Enttäuschung beson-
und des Friedens sichern SsC1 ers der gebildeten Kreise herannahen. Er s7ı solch

scheinbaren Glauben, der sıch iıcht auf den offenbaren-
Der Richter der Zeıtirrtümer den Gott gründet, sondern 1 HC111 menschlich-irdischem

Boden wurzelt, bei vielen 1 der Gottlosigkeit siıch auf-Als unbesiegter Streıiter für die Kirche und als Heiliger
der Vorsehung für Ul1lNSeTeE Tage er w1€eSs sich 1Us lösen. Er sa. yleicherweise das verhängnisvolle Schicksal

Wiıssenschaft, die naturwidrig un: absichtlicherdann i der zweıten Tat, die seıin Schaften kennzeichnete
un die zuweilen 1 dramatischen Ereignissen das Bild Begrenzung sich den Weg ZU absoluten Wahren und

Guten verbaute, dem Menschen ohne Gott VOTLr demKampfes bot, den ein Rıese kämpft, undurchdringlichen Dunkel des Seins 1Ur die HaltungSchatz VON unermeßlichem Wert verteidigen: die
iNnnNere Einheit der Kirche ıhrer tiefsten Grundlage, der Angst un des Trotzes lassen.
dem Glauben Schon VO  3 seiner Kındheit hatte die Der Heıilige stellte solchem Verhängnis die CINZ1g MOS-
göttliche Vorsehung ihren Auserwählten vorbereitet ıche un wirkliche Rettung en; die katholische,
seinem bescheidenen Elternhause, das auf Autorität, auf biblische Wahrheit VO Glauben als „vernünftigem (D2:

horsam“ (Röm Z gegenüber Gott un se1iner ffen-gesunden Sıtten un auf dem vewıissenhaft gelebten
Glauben aufgebaut W ar hne Zweitel hätte auch jeder barung. Indem el Glauben un Wıssen einander

ordnete, als übernatürliche Ausweıtung un alsandere Papst kraft der Standesgnade die Angriffe be-
kämpft un abgewehrt, welche die Kirche ıhrer Grund- Bestätigung des Wıssens, dieses als Zugang ZU Glauben,

zab 1: dem christlichen Menschen die Einheit un denJage treffen wollten Und doch ann mMan cht umhin, — Frieden der Seele zurück die unerläßliche Lebensbe-zuerkennen, daß die Hellsichtigkeit und Festigkeit INITt
denen 1US den siegreichen Kampf DegCN die Irrtüumer dingungen sind.

Wenn heute viele, W1€e getrieben VO  53 der Leere un- des Modernismus führte, bezeugen, elch heroischem
rad die Tugend des Glaubens SC1iNECIN Herzen, dem AÄngst ihrer Verlassenheit, sich VO  3 dieser Wahr-

eit zuwenden un herausfinden, daß SI ChErenHerzen Heıiligen, brannte Eınzıg darauf bedacht
daß das Erbe (sottes der ıhm anvertrauten Herde - Besitz der Kiırche IST, ussen S1IEC dafür dem we1lit-

versehrt erhalten bleibe, kannte der große apst keine schauenden Wirken 1US dankbar sein Er hat siıch
der 'Tat die Rettung der Wahrheit VOTLr dem IrrtumSchwäche gegenüber irgendeiner noch hohen Würde

der Autorität VO Menschen, eın Wanken gegenüber verdient gemacht bei denen, die sich ihres vollen Lichtes
verlockenden, aber alschen Lehren ınnerhalb WIC außer- erireuen, also bei den Gläubigen, W 1€e bei denen, die die

Wıahrheit ehrlich suchen. Für die anderen INnashalb der Kirche und keine Furcht davor, sich persönliche
Angriffe un: ungerechte Verkennung seiNer rTeinen Ab- Festigkeit gegenüber dem Irrtum vielleicht noch

WIeEe ein Stein des Anstoßes bleiben: Wahrheit 1SEtsıchten zuzuzıehen Er hatte das k lare Bewußtsein, für
die heiligste Sache Gottes un der Seelen kämpfen sie der Jetztmögliche Liebesdienst, den CIM Heıiliger als
Buchstäblich bewahrheiteten sıch ıhm die Worte das aupt der Kirche der gaNzech Menschheit hat
Herrn den Apostel Petrus: Ich habe für dich gebetet
daß eın Glaube icht wanke, un du stärke deine Der AaDS der Eucharistie
Brüder!“ (Lk TD 32) Die Verheißung un der Betehl Die Heiligkeit, die siıch den erwähnten Taten 1US
Christi weckten wieder einmal dem unerschütterlichen als anregende un führende Kraft offenbart, euchtet
Felsen seiner Stellvertreter die unbezähmbare Kraft noch unmittelbarer auf sece1Nem alltäglichen PCEISON-
des Kämpfers Es IST billıg un recht, daß die Kirche lichen Tun An sıch selbst VOL den anderen verwirklichte
dieser Stunde ıhm die höchste Ehrung demselben ÖOrte das erwähnte Programm alles usammenzutassen un
zuerkennt dem SCIL Jahrhunderten 1e getrübt der zurückzuführen Z Einheit Christus Als eintacher
uhm Petr1 erstrahlt, daß S1Ie den MIiIt dem Pfarrer, als Bischof als apst War I: dessen yewiß da
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a.  pa 3  A Dhn b Prı ster- Dorther leitet sich die schwere Verantwortung dere
iche He eıt WAar. Welch andere Heiligkeit könnte denen es als Dienern des Altares obliegt, den Mens
Gott der Tat Priester des Neuen Bundes die heilbringende der der Eucharistie erschließen
mehr gefallen als die, welche dem Vertreter des Höchsten Mannigfaltig 1ST die Tätigkeit, die 6in Priester ZU: Heil
un Ewıigen Priesters, Jesus Christus, ANSCMESSCH 1St? der modernen Welt entfalten kann: e1iNe aber 1ST 7zweifel-
Er hinterließ seiner Kirche das immerwährende Gedächt- los die würdigste, die tiefste, die nachhaltigste i ihren
IS, die fortdauernde Erneuerung des Kreuzesopfers Auswirkungen: S1' Z Spender der Eucharistie
der heiligen Messe, bis dem Zeitpunkt, da selbst machen, nachdem S: selbst überreich VON iıhr genährt
ZU Endgerichtkommen wird Kor 11 24—26); er worden 1SE. Seine Arbeit WAare ıcht mehr priesterlich
gab ı Sakrament der Eucharistie sıch selbst ZUur Nah- sollte CI, selbst Aaus Seeleneifer, die eucharistische Be-
Tung der Seelen: „Wer VO  3 diesem Trot 1ßt, WIr  d leben rufung die zweıftfe Stelle sefzen Öögen die Priester ıhr

Ewigkeit“ (Joh 58) Denken der erleuchteten Weisheit 1US angleichen und
Priıester VOTLr allem eucharistischen Dıienst, das 1SE das MIt vollem Vertrauen nach der eucharistischen Sonne ıhr
treffendste Biıld des hl 1US Als Prijester dem Geheim- ZaNzZCSs Leben un Apostolat ausrichten. Öögen ebenso
115 der Eucharistie dienen un den Auftrag des Herrn die Ordensmänner un Ordensfrauen, die MI Jesus unter D
erfüllen: „Tut dieses me1inem Andenken (Luk 79 19) demselben Dach wohnen und sıch täglich VO  a seiNeIm

1es W ar sein Leben Vom Tag der Priesterweihe Fleisch nähren, als sichere Richtschnur beachten, W 4s der
bis Zu Tod als Papst kannte keinen anderen Weg, ZAM heilige apst bei bedeutsamen Gelegenheit erklärte,
heldenhaften Gottesliebe un ZUur grofßmütigen Hingabe daß nämlich die Bindung Gott durch die Gelübde

den Hejland gelangen, Ihn, der durch die und der Ordensgemeinschaft keinem anderen auch
Eucharistie „d  1e Reichtümer SCINCT göttlichen Liebe noch gebührenden Dienst Nächsten nachgeordnet
den Menschen yleichsam ausgofßSs“ (Conc rid sSC55, 111 werden darf (vgl Ep ad Gabrielem M., Antist. Gen Fr
Cap Fınes der ausdrucksvollsten Zeugnisse SC11NC5 Scholis Christ., 23, pr 1905; Pı1 Act., n 11
priesterlichen Bewuftseins war die brennende orge, die pPag 87—8  E
Würde des Gottesdienstes H- erneler un besonders die In die Eucharistie mu(ß die Seele ıhre Wourzeln tief hinein-
Vorurteile abwegigen Gewohnheit überwinden, senken, daraus die übernatürliche Nahrung es 11NnNe-
ındem MI1 Entschiedenheit den häufigen, tag- rIen Lebens zıehen, das nıcht DUr CiMNG Grundkraft gOLtt-lichen Gang der Gläubigen Z Tisch des Herrn förderte geweihter Seelen IST, sondern 1E Notwendigkeit für
un ohne Zögern die Kinder dorthin ührte, S1C gleichsam jeden Christen, dem Gott eiNe Berufung ZU eil gC-

der Hand assend S1e dem auf den Altären VeLr- geben hat hne 2as  1iNNeTe Leben WIr  d jede Tätigkeit,
borgenen Gott Zur Umarmung darzubieten: Ce1in W en auch noch kostbar, gleichsam mecha-
Frühling eucharistischen Lebens ahm damıt Hn die Braut nischen Handlung entwertet un ann cht die
Christi sC1NEN Anfang Lebensvorgang CISCNC Wirkkraft haben
Be1 der tieten Schau, die 1US VO  3 der Kiırche als Eucharistie nd  11NNeres Leben das IST die eindringlichste
Gesellschaft hatte, erkannte G der Eucharistie die un für den weıitesten Kreıis estimmte Predigt, die 1US
Kralft, die iıhrem innerlichen Leben die wesentliche Nah- dieser Stunde VOon der Oöhe se1NeEeSs Ruhmes alle
Iung oibt un S1e hoch über alle anderen menschlichen Menschen richtet. Als Apostel des NnnNneren Lebens be-
Gemeinschaften erhebt. Nur die Eucharistie, der Gott hauptet en sC1INECN Platz Zeitalter der Maschine, der
sich dem Menschen schenkt, ann ein Gemeinschaftsleben Technik der Organısatıion: der Heıilige un: Führer der

Menschen VO heute.begründen, das seiner Glieder würdig 1St das eher un
mehr VO  $ der Liebe als von der Autorität gefestigt, das Ya h] 1US Z uhm des Priestertums, Glanz un Zierde
reich 1St Werken un nach der Vervollkommnung der des christlichen Volks! Du, dem sıch die Demut INITt
einzelnen strebt, also ein Leben „verborgen MI1It Christus der Größe verbrüdern scheint, die Strenge MIt der

Gott Milde, die eintache Frömmuigkeıt MItTt der tieften Gelehr-
Eın providentielles Beispiel für die heutige Welt, ı der samkeit Du, der Papst der Fucharistie un des Katechis- ‚aP  Xdie menschliche Gesellschaft sich selbst ı mehr ZU INUS, des unversehrten Glaubens un: der unerschütter-
Rätsel geworden, ängstlich nach Lösung sucht, lıchen Festigkeit richte deinen Blick auf die heilige {}  7  F  F

M nsıch wieder 1Ne Seele geben! Sıe MOSC auf die ihre Kirche, die du schr geliebt, der du das Beste der
E  aAltäre gyescharte Kirche als Vorbild schauen. Dort, kostbaren Gaben geweiht hast, welche die Güte Gottes

Geheimnis der Eucharistie, entdeckt und erkennt der MIt freigebiger Hand deine Seele senkte; erlange ıhr
Mensch Jeibhaftig Vergangenheit, Gegenwart un:! Unversehrtheit un: Standhaftigkeit den Schwier1g-
Zukunft als Einheit Christus (vgl Conc. rid &S keiten un Verfolgungen UnMNSsSeEekLer Zeıt, richte diese ArmMMe
Im Bewußtsein und der Kraft dieser Zusammen- Menschheit auf deren Schmerzen du INNISCH Anteıl
gehörigkeit MIt Christus und seinen CISCNCN Brüdern MM  9 daß schließlich der Schlag deines großen Her-
wird jedes Glied der WI1e der anderen Gesellschaft, Zens verstumm(te; laß dieser gehetzten Welt Nn
der iırdischen W 1e der himmlischen, imstande SC1N, Frieden triıumphieren, der Verständigung den Völ-
Altare das iNNere Leben pers lıcher Würde un PpCISON- kern, brüderliche Eintracht un ehrliche Zusammenarbeit
lichen Wertes erreichen, das heute durch die Techni- den soz1alen Schichten, Liebe un helfende Güte
S1ICETUNg un Überorganisierung des Daseıns, der den Menschen bringen Mu damit JENEC Nöte
Arbeit un der Freizeıt, sıch verlieren droht und Sorgen, die eın apostolisches Leben verzehrten,
Nur der Kirche, scheint der heilige apst wieder- durch deine Fürbitte echtem Glück ühren, ZUr Ehre
holen, un durch S1IE der Eucharistie, die „MITC Christus uUuNscecres Herrn Jesus Christus, der miıt dem Vater und

Gott verborgenes Leben ISt, liegt das Geheimnis und dem He Geiste ebt un regıert VO  3 Ewigkeit
die Quelle Blüte soz1alen Lebens. Ewigkeit. Amen.
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